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TRAUMGESICHT





Ich war unterwegs zu irgendeinem Ort auf Fünen. Der
Bus hielt am Straßenrand, draußen stand ein weißhaari-
ger Mann und blickte durch die Scheibe zu mir herein. Er
sah aus wie jeder andere, und ich kann nicht genau erklä-
ren, wie es kam, doch als der Bus wieder anfuhr, hatte ich
das unheimliche Gefühl, etwas von dem Fremden mitzu-
nehmen. Anschließend fiel es mir immer schwerer, mich
auf andere Dinge zu konzentrieren. Wieder und wieder
versuchte ich, mir sein Gesicht in Erinnerung zu rufen.
Es war, als hätte ich es geträumt: ganz deutlich, aber
gleichzeitig so, dass man kein einziges Detail daraus ab-
leiten konnte. Aus seinem Traumgesicht entstand eine
Ahnung von einem Hof. Ein Dreiseithof, ich stellte mir
die Mauern bei Nacht vor, glatt und stumm. Ich hätte den
Mann gerne vergessen, aber er zitterte weiter seltsam in
meinem Rücken. Ich wurde verfolgt, und mehr als das,
der Verfolger war in mich hineingetreten und spähte zu-
rück, um nach sich selbst Ausschau zu halten. So ging
das einige Wochen, bis mir klar wurde, dass ich wieder
an den Ort zurückkehren musste, wo ich ihn zum ersten
Mal gesehen hatte.
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Vom Bahnhof in Nyborg ging ich auf der einsamen Allee in
Richtung Zentrum. In einer Pizzeria kaufte ich mir ein Bier
und suchte mir einen Platz gegenüber vom Schloss. Es war
warm, die Stadt fast leer. Die wenigen anderen Menschen
liefen grüppchenweise umher oder ließen sich mit einem
Eis nieder. Im Wallgraben stand das flache Wasser so still,
dass es sich bei der Landung einer Libelle kräuselte. Ein
paar Entenküken drängten sich auf einem sonnenwarmen
Stein aneinander. Nach einer Weile raffte ich mich auf und
ging los, um den Bus zu finden, mit dem ich damals gefah-
ren war.

Natürlich sah ich den Mann nicht wieder. Ich fuhr den gan-
zen Weg bis zur Endstation. Der Busfahrer drehte sich zu
mir und den leeren Sitzreihen um, und nachdem ihm klar
geworden war, dass ich den ganzen Weg bis nach Nyborg
wieder zurückfahren wollte, sagte er, ich hätte es wirklich
raus, das Beste aus einem heißen Tag zu machen. Wir wa-
ren fast da, als ich plötzlich wild gestikulierte und ihn auf-
forderte zu bremsen. Dort hinten, ein Hof, hier musste ich
raus.

Auf dem Hofplatz angekommen, klingelte ich an der Tür.
Niemand öffnete. Anne-Mette, Henrik, Emma und Lukas stand
auf dem Türschild, aber keiner der Namen passte zu dem,
was in mir zitterte und mir Angst machte. Wie konnte ich
sicher sein, dass dies der Hof aus meinen Visionen war? Ich
setzte mich auf eine Bank und schloss die Augen, und dann
kehrten die Dinge zurück. Da drüben muss die Scheune ge-
standen haben, inzwischen wurde sie abgerissen. Dort hat
das Pferd gegrast, Turner. Und Kurt, so heißt der weiß-
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haarige Mann, scheint der Chef zu sein, aber vermutlich ist
er es erst spät im Leben geworden. Er hat die Rolle noch
nicht verinnerlicht, sie leuchtet grell und bedrohlich an der
Oberfläche. Zwei Angestellte, Lars und Fatih. Nachts sind
die Mauern glatt und stumm, die Mücken schwärmen, die
Busse stehen in der Scheune. Kurts Busservice heißt seine
Firma ganz einfach. Nachts stehen die Busse in der
Scheune, und jemand liegt wach. Maggie.
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